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98. Jahrgang
Entscheidungen über die Nhein-

Aus Zürich wird uns geschrieben: Gegenwärtig befaA
sich dis in Straßburg versammelte Rheinlandkommijsion mit
der endgültigen Ausstellung der Rhemakte. Der Versailler
Vertrag, das Instrument zur systematischen Entrechtung auch
der ehemaligen Neutralen , hat die Mannheimer Rheinschiff-
fahrtsakte, die während nahezu sechzig Jahren das Verhält¬
nis der Rheinairstößer zu dem Strom zu aller Zufriedenheit
regelte, kurzweg ausgelöst und Frankreich das Recht zuge-
billigt, die Neuordnung der Rechtsverhältnisse des Rheins
nach seinem Belieben, d. h. nach den Richtlinien seiner
Siegerpvlitik, vorzunehmen. Danach ist der Rhein von de,
Pfalz bis nach Basel keine internationale Wasserstraße mehr,
sondern ein französischer Vinnenfluß,  über de»
memand mehr zu verfügen hat als die französische Regie¬
rung. Wenn dieser neue Zustand für das MündungslanS
des Rheins, die Niederlande, etwelche Unbequemlichkeiten
geschaffen und bedeutende Rechte verletzt hat, für Deutschland
dasselbe in vergrößertem Maßstabe, so ist er für das Quellen¬
land des Stromes , die Schweiz, von unendlich weittragende»
Folgen. Holland und Deutschland lehnen an das offen«
Meer an und sind nicht mit direkt lebenswichtigen Interesse»
an das Rheinmittelstück Pfalz—Basel gebunden; die Schweiz
aber besitzt keinen anderen Zugang zum Meer. Aus Ge¬
deih und Verderb ist ihre Zu- und Abfuhr, soweit sie de»
Wasserweg benutzen muß, Frankreich ausgeliesert. Ueber
den einzigen Weg der Schweiz zum Meer ist eine Schling«
gelegt, die je nachdem zugezogen oder gelockert werden kann,
die es in der Macht hat, den ehedem freien Strom sür du
Schweiz schiffrei zu geben oder zu erwürgen.

Freilich gibt es eine sogenannte Internationale Rhein-
iandkommission, ihre Zusammensetzung sichert aber Frank¬
reich aus alle Fälle das Uebergewicht. Alle möglichen Staa¬
ten sind in dieser Internationalen Rheinkommission vertre¬
ten, selbst solche, die den Rhein nur aus Reisebüchern zu
kennen in der Lage sind, wie zum Beispiel Italien . Italien
kann am Rhein doch höchstens ein umgekehrtes Interesse
haben, d. h. es muß vor allem darauf bedacht sein, die Rhein-
schiffahn nach bestem Können niederzuhalten, weil dadurch
die Schweiz gezwungen wird, für ihren verhältnismäßig
großen Außenverkehr die italienischen Mittelmeerhäsen zu
benützen, vornehmlich Genua,  dessen mächtige Entwick¬
lung zu einem großen Teil ans seine Stellung als schweizer
Aus- und Einsuhrplatz zurückgesührt werden kann. Es if
deshÄb von vornherein klar, daß Italien sich hüten wird
in Straßburg dem Standpunkt der Schweiz beizutreten
eben well es mit einem Haufen von Bahnen und mit seine»
r ichtigsten Häfen aus die Schweiz angewiesen :st. Auf wel¬
cher Seste Belgien steht, dem bei der Geschäftsführung sogai
ein Haupteinfluß gesichert ist muß kaum gefragt werden
Bleiben noch die Uferstaaten Deutschland, Holland und di,
Schweiz, die bei gleichen Interessen möglicherweise imstand«
sein könnten, das Uebergewicht gegen den französisch-bel¬
gisch-englisch-italienischen Block zu erhalten, wenn nicht
Deutschland  durch den Versailler Vertrag gerade auch
l« der Rheinangelegenheit nach allen Regeln der Kunst i r
Stricke gelegt  worden wäre. Holland und die Schweiz
die beiden Staaten am Anfang und am Ende des Rheins
sichren in der Kommission ein hoffnungsloses Dasein ange¬
sichts der Ueber,zahl der gegen ihre Interessen gerichtete«
Stimmen. Die Verteilung der Sitze ist ein außerordentlich
anschauliches Bikd des Verhängnisses, das dadurch eingetrete«
ist. daß Frankreichs Macht an das Wasser des Rheins heran-
gekommen ist. Mit Sicherheit wird sür die international«
Rheinschiffahrt eine Zeit der Vergewaltigung , der Ein- und
Uebergriffe in bisherige und neue festzulegendeRechte, der
verbitternden und einen Zustand des Hasses schassende«
Einschnürung besonders der Schweizer Rheinschifsayrt be¬ginnen.

Die ägyptischen UnaLhängigkeits-
erklärungen

Die Eröffnung des erste« ägyptischen Parlaments wir!
der Gesamtheit des ägyptischen Bolks, vom König bis

Mr ärmsten Fellach, als ein gewaltiger Erfolg der Unab-
Wngigkeitsbestrebtmgen angesehen, und es war daher ganz
A Ordnung, daß im ganzen Lande der Eröffnungstag alt
Festtag gefeiert wurde. Ohne Zweifel werden aber dre Eng
fand« bei ihrer nachgiebigen Haltung viel weniger durch
die Rücksicht aus die Wünsche der Aegypt« als durch di,
allgemeine Weltlage  bestimmt, die «ü ihnen erstre-
benswen macht, in ein vertrauensvolles Verhältnis mit der
eingeborenenBevölkerung zu kommen- Dieses Bestrebe«
hat sie seit einem Jahre dazu veranlaßt , die bisher mit Ge¬
walt unterdrückten freiheitlichen Bemühungen und Kund-
Übungen der ägyptischen Nationalisten zu gestatten, die des
«indes verwiesenen Führer zurückkehren zu lassen und sich
»vn der bisher ausschließlich in englischen Händen liegende»
Brrwalnmg allmählich zurückzuziehen. Das jetzt eröffnet,LMamern ist in freier, allgemeiner, aetzeimer Wahl zusianor

aekvmine«, ohne daß di« Engländer diesmal, soweit' äußer-
sich erkennbar, dm Versuch gemacht hätten, die Wahlen zri
beeinflussen, während sie bei dem schon vor dem Krieg be¬
stehenden Scheinparlament das Heft m den Händm hielte«
zmd einen so großen Einfluß ausübten. daß die übergroß«
Mehrzahl der damaligen Abgeordneten gewissermaßen nu,

, -L« die Geschäftsträger der englischen Machthaber anzusehen»aren.
Die Engländer haben nicht nur die freie Wahl der neue»

Parlamentarier gestattet, sie haben auch zugegeben, daß der
bisher von ihnen verfolgte und vor drei Jahren noch des
Landes verwiesene Führer der Bewegung. Saab Pasche
Sa gl ul.  Mm Erstmimster ernannt wurde und m seinen»
Amte eifrig an die Ausführung des früher von ihm gepre¬
digte« Lnabhängigkeitsprogramms ging. Er hat zum Bei-
Msl schon eine große Zahl englischer Beamter entlassen, uni
^-gleich das ohne Schädigung der von dieser Maßregel be-
troüsrwn Leute geschah, die mit einem lebenslänglichen
reichlich bemessenen Ruhegehalt in ihre Heimat znrückkehren,
muß doch selbstverständlich der Einfluß der Engländer , der
in allen Zweigen der Verwaltung vorherrschend war , dabei
eine erhebliche Einbuße erleiden. Die Rationalisten sind
aber noch lange nicht zufrieden, und es steht fast so aus , als
ob die Rechnung der Engländer falsch gewesen wäre : anstatt
das erstrebte freundschaftlicheVertrauen der Aegyptcr zu
gewinnen, scheint es ihnen zu gehen wie jenem Unvorsich¬
tigen, der dem Teufel den kleinen Finger gereicht hatte und
erleben mußte, daß ihm der ganze Arm ausgerissen wurde.

In der von Salgul verfaßten Thronrede des Königs wird
die vollständige Unabhängigkeit Aegyptens mit dem Sudan
und der Eintritt Aegyptens in den Völkerbund als durchaus
freier und selbständiger Staat verlangt , und in ihren Erör¬
terungen der Thronrede setzt die arabische Presse das Tüp¬
felchen auf das i und verlangt den Abzug sämtlicher englischer
Truppen Ein Nachgeben dieser Forderung gegenüber käme
nach englischer Ansicht der Aufgabe des Suez -Kanals , dem
Verzicht auf den Weg nach Indien und somit in gewissem
Sinn der Preisgabe der englischen Weltmachtstellung gleich.
Schwerlich wird sich eine englische Regierung finden, die in
diesem Punkt nachgeben könnte. Die Weigerung aber muß
in Aegypten wieder verstimmen. Von Vertrauen wird kaum
mehr die Rede sein; rm Gegenteil, der alte Gegensatz zwi-
fcl>en dcn englischen Herrschern und den Aegyptern wird vor¬
aussichtlich noch stärker und deutlicher als vorher hervov-treten.

Ob man in Deutschland dieser Entwicklung mit Schaden¬
freude zufehen darf, ist doch recht fraglich. Die Lage wäre
einfacher zu beurteilen, wenn Aegypten nach dem Abzug der
Engländer wirklich zu einem durchaus selbständigen, von
jedem europäischen Einflüsse freien Staats würde. Aber
das ist sehr fraglich, und sowohl die ägyptische Geschichte der
letzten 125 Jahre als auch die Haltung der französischen
Presse in Aegypten wie in Frankreich selbst macht es überaus
wahrscheinlich, daß der englische Einfluß durch den fran¬
zösischen  ersetzt würde.

Neue Nachrichten
Uebernahme der Wasserstraßen durch das Reich

Berlin , 6. April. Die Verhandlungen des Reichs mit den
Bundesstaaten wegen Uebernahme der Wasserstraßen stehe»
vor dem Abschluß.

Angriffe gegen die Renkeumark
Berlin . 6. April. Es siegen bestimmte Anzeichen dafür

vor, daß von gewisser Seite aufs neue Versuche gemacht
werden, den Kurs der Rentenmark zu drücken. In de,
Sitzung des Verwaltungsrats der Rentenbank, an der auch
Vertreter der Reichsregierung teilnahmen, erklärte der Vor¬
sitzende des Reichslandbunds und des Verwaltungsrats der
Bank, Hi lg er , die Wühlereien werden die Rentenmark
n cht erschüttern können. Wenn der Rentenmark eine Ge¬
fahr drohe, so siege sie etwa darin , daß vom Reich oder der
Privatwirtschaft zu große Kredite verlangt würden. Dock
auch nach dieser Richtung sei Vorsorge getroffen. Die Ren-
tenmark werde also fest bleiben.

Der Reichskohlenrak gegen das Induskrie-Abkommen
Berlin , 6. April. Reichskohlenrat und Reichskohlenver¬

band haben m gemeinsamer Sitzung einstimmig die Erklä¬
rung abgegeben, daß die Fortsetzung des Jndustrie -Abkoa»
mens untragbar sei.

Do die »Auslandsressenden" zv suchen find
Berlin , 5. April. Die Verordnung gegen die Auslands¬

reisen ist allein in Berlin  von großer Wirkung. An»
4. April lagen beim Landesfinanzamr Berlin nicht wenige»
als 11 750 noch unerledigte Anträge zu Auslandsreisen vor
Vom 1. Januar bis 31. März waren beim gleichen Finanz
amt 22 900 Anträge genehmigt worden. Der Präsident de«
Landesftnanzamts hat bereits am 25. März eine verschärft»
Nachprüfung der Anträge angeordnet, um den Massenan¬
drang einzüdämmen.

Angriffe auf Wahlversammlungen
Frankfurt a. M-, 6. April. In einer Wahlversammlung

der D eu l schv ö l kisch e n im Hippodrom waren Trupp«
von Kommunisten  gesandt worden, die nach der Red
des Abg. Wulle  als Zeichen des Angriffs gegen di<>
Derttschvölkischen warfen'. Es entspann sich ein Kampf, de«
dem d»e Kommunisten eine Bombe  gegen die Gegner
warfen. Acht Deutschvölkische wurden schwer verletzt uni
mußten ins Krankenhaus verbracht werden. Als endlich dit
Schutzpolizei erschien, wurde der Kampfplatz geräumt. D»i
Angriff war genau vorbereitet.

Die Unsicherheit im besetzen Gebiet
Dufskkdorf, 6. April. Dem »Echo de Paris " wird gtt

meldet: Auf Befehl des Getterais Degoutte und des franzä
fischen Vorsitzenden der Rhemlandkommission se-en in
Rhein- und Ruhrgebiet 240 Haussuchungen vorgenommch
»ich 61 Personen verhaftet .worden, weil in Essen und Geb
senkirchen wichtige Papiere beschlagnahmt worden feien. E,
werÄe erwogen, drei B es a tzu n g s h e er s . als „Er-
g inzungsmaßn-ahme" einzusetzen. — Dunkel ist der Red«SiLL

Der Bericht wieder verschoben
Paris , 5. April . Die Ausarbeitung des Berichts der Sach

verständigen hat eine neue Verzögerung erfahren. Man rech¬
net jetzt sür Dienstag oder Mittwoch mit der Ueberreichunj
im die Reparationskommission. Die Verzögerung soll voi
allem durch die Schwierigkett entstanden sein, den französi,
ich« r und englischen Text in Uebereinstimmung zu bringen
Nach dem „Matin " soll auch der Plan über die Goldnoten-
bank von neuem abgeändert werden. Nach dem neuen Plan
wuch der Sitz der Bank Berlin sein.

Poincare droht Sanktionen an
Parts , 6. April . Poincare empfing gestern den deutsche»

Gesandten v. Hösch zu einer Aussprache über die Erneue¬
rung des Industrie -Abkommens. Poincare drohte, wen»
die Verträge nicht erneuert werden, so werde dies als Er¬
neuerung des passiven Widerstands angesehen und zu Sank¬
tionen führen. Hösch schlug ein vorläufiges Abkommen auseinen Monat vor.

Paris , 5. April- Die Bokschafterkonferenz tritt heute vor¬
mittag zu einer Prüfung der am Dienstag übergebenen deut¬
schen Antwortnote in der Frage der Militärüberwachung zu-
jarnmen. Havas zufolge wird wahrscheinlich nur ein Mev-
rungscrustausch zwischen den verschiedenen Mitgliedern statt-
iinden, die Antwo'rt auf die deutsche Note jedoch erst spät«
festgesetzt werden.

Paris , 6. April . "Der „Matin " will wissen, daß gewiss«
fachliche Aen-derungen in den nächsten Tagen an einigen
Stellen in der Nerssassung des Sachverftändigenberichts sich
erforderlich gemacht hätten. So beispielsweisebei dem Sta-
tutenentwarf der Goldnotenbank, der seit dem 27. März
Nebenbei geändert worden sei. Der neue Plan sehe vor.
»aß die Bank ihren Sitz in Berlin habe und ihr Kapital sich
auf 400 Millionen Goldmark belaufe, zusammengesetztaus
gleichberechtigten Aktien (zu je 100 Mark Gold). 100 Mil¬
lionen Aktien und 300 Millionen , zahlbar in Gold und cms-
iändischen Devisen, sollen ausländischen Zeichnern angeboteumeiden.

Mac Donald und die Erklärungen Poincares
London, 6. April. Der diplomatischeBerichterstatter des

„Daily Telegraph" sagt. Mac Donald und seine Kollege»feien durch einige Erklärungen Poincares vom letzten Mitt¬
woch verblüfft worden. Poincare habe es zum letztenyra!
klar gemacht, daß die militärische Besetzung des linken Rhein¬
ufers ebenso wie die Ruhrbesetzunh nicht zu Ende gehen
werde, bis die letzte Goldmark von Deutschland an Frankreich
bezahlt worden sei. Es brauche nicht erst darauf hingewiesen
»u werden, daß diese Absicht inWiderspruchzumVer-
failler Vertrag  stehe . Selbst wenn England und
Amerika Frankreich „aus dem Ruhrgeüiet herauskausen
würden ", indem sie die französischen Kriegsschulden streichen
und Frankreich direkt oder durch Deutschland die Barzahlung
vorstrecken, die Deutschland Frankreich schulde, könnte Poin¬
care immer noch die Aufrechterhaltung der sichtbaren und
unsichtbaren Besetzung aus Gründen der Sicherheit bean¬
spruchen, die rm Vertrag gar nicht erwähnt wird. Die Stel¬
lung der britischen Regierung sei daher schwierig. Das hätte
vorausgesehen werden können, da sie einer Regelung nicht
zustrmmen konnte, die sich auf Bestimmungen gründet, die im
Widerspruch zu den Friedensbedingungen stehen.

Die Zahlungsweise der 2^ Milliarden
London, 6. April. Nach dem „Daily Telegraph " sollen

di« 2)4 Milliarden Goldmark, die Deutschland nach Abschluß
des vierjährigen „Zahlungsaufschubs" bezahlen soll, in fol¬
gender Weise erhoben werden : 1. Einnahmen von Zöllen
und Monopolen aus Getränken, Tabak und Zucker 1,2 Mil¬
liarden , 2. 6 Prozent Zinsen der deutschen Eisenbahnanleih«
vom nominellen Betrag von 11 Millionen GM . gleich 66ü
Millionen , 3. besondere Transportsteuer 290 Millionen
.4- 6 Prozent Zinsen der industriellen und landwirtschaftlichen



Schatzscheine, die nominell 6 Millionen GM . betragen, gleich i
360 Millionen, zusammen 2,51 Milliarden Goldmark. ^

Rückkehr zur bürgerlichen Regierung in Spanien !
Madrid , 5. April. Das Amtsblatt veröffentlicht eine Ver> I

Fügung, die das Direktorium ermächtigt, die vorläufigen -
Militärgouverneure allmählich wieder durch Zivilgouver- !
«eure zu ersetzen. !

Der König von Rumänien verzichtet auf den Besuch in l
Spanien !

Pari », 6. April. Nach einer Meldung der „Chicago Tri - !
bune" aus Bukarest soll der König von Rumänien seine !
Reise nach Spanien infolge einer Mitteilung des spanischen !
Botschafters im Zusammenhang mit der in der rumänischen
Presse an General Primo de Rivera anläßlich der Ver¬
bannung des Professors Anamuno geübten Kritik ausgege-
ben haben.

Die Russen in Mittelasien
London, 6. April . Reuter meldet aus Allahabad : Nach

einem Bericht der Zeitung „Pioneer " in Turkestan haben die
Russen sich die Kontrolle über das Khanat Schiwa unk
das Emirat Buchara  gesichert. Beide sollen Sowjetrepu¬
bliken werden: sie sind durch Verträge mit Rußland verbun¬
den. Die Republik Turkestan mit der Hauptstadt Taschkeni
wird amtlich eine „selbständige Sowjetrepublik" genannt . —
(Die neutürtische Politik zielt bekanntlich darauf ab, Turkestan
(die Heimat der Türken) und die angrenzenden Gebiete mii
dem »«» türkischen Reich der Zukunft zu vereinigen. In An¬
gora wird man daher von dem oorgreisenden Unternehmer
der Moskauer keine Freude haben.)

Da» Abkommen mit den Eisenbahuarbeikern gescheitert
Verli«, 6. April . Das Reichskabmett hat das im Reichs-

oerkehrsmimsterimn mit den Eisenbahner-Gewerkschaftenge¬
troffene vorläufige Abkommen (15 Prozent Lohnerhöhung)
aus politischen und finanziellen Gründen nicht genehmigt
Die Besprechungen werden fortgesetzt.

Weimar Garnison
Weimar , 6. April. Der Gemeinderat hat die Vertrag«

Mir Errichtmra von Offiziers- und Unterofsizierswohnungev
genehmigt. Dies ist der erste Schritt , den Wunsch Wei¬
mars nach einer Garnison W erfüllen.

Landerverraksprozeß gegen Zeignec
Leipzig. 6. April. Nachdem der frühere sächsische Mini¬

sterpräsident Zeigner  kürzlich wegen Bestechlichkeit und
Betrugs bestraft worden war , ist auf Anordnung des Ober-
oeichsamoalts nunmehr ein Verfahre» weg«« Landesverrats
gegss .cho einHeleetet worden.

Verurteilter Spion

Leidig . 6. April . Das Reichsgericht hat den Reichs-
wehrsoldaten Me rkel  aus Gera , der den Franzosen Ge¬
heimakten ausgeliefert hat, zu 11 Jahren Zuchthaus, 500
Mark Geldstrafe und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Besuch der deutschen Gefangenen
Paderborn , 6. April . Pater Pfaffgoth vom hiesigen

Fraiiziskanerkeller ist nach Paris abgereist, um die deutschen
Befangenen in Frankreich zu besuchen.

Rücktritt der württ. Regierung
Stuttgart.  5 . April. Der Landtag hat heule vor¬

mittag den Zentrumsantrag , die Regierungsverordnung
über die Aufhebung der 7 Oberämter und des Landgericht!
Hak bis 15. Juni auszusetzen, mit den Stimmen der Rech
len, des Zentrums und der Deutschen Volksparlei ange
nommen. Alle vier Minister erklärten hierauf ihren Ruck
tritt.

Ueberraschend kommt der Rücktritt nicht. Ihre Stellung
war schon länger mehr und mehr geschwächt gewesen. Es
war eine Minderheitsregierung : pon den vier Ministern ge¬
hörten je zwei der Demokratie und dem Zentrum an, das
fünfte Ministerium hatte man nach dem Ausscheiden der So¬
zialdemokraten aus der Koalition und dem Rücktritt des i
Ministers Keil — nach dessen verunglücktem persönlichen
Angriff gegen den Abgeordneten Bazille — durch einen >
Staatsrat sür Keil bisher warmhalten lassen. Keil selbst
aber war durch jene mißliche Geschichte für den Minister¬
posten doch nicht mehr geeignet, und der erwarteten Rückkehr
der Sozialdemokraten in die Regierungskoolition stellten sich
mancherlei Hindernisse in -den Weg, die z. T. mit der allge¬
meinen politischen Entwicklung in Zusammenhang standest
Tatsächlich fußte die Regierung nur auf Demokratie unk
Zentrum , welch letzterem sich die vier Abgeordneten der Deut¬
schen Volkspartei beigesellt hatten. Mit wohlwollender
Unterstützung  der Sozialdemokraten vermochte die Re¬
gierung sich auf diese Weise eine Zeitlang die nötige Mehr¬
heit zu schaffen, aber nur von Fall zu Fall , es war kein zuver¬
lässiger und tragfähiger Boden. So stimmte die Sozialdemo¬
kratie zwar noch, wie seinerzeit im Reichstag, auch im württ
Landtag aus parteipolitischen Gründen sür das Ermächti¬
gungsgesetz, das sie sachlich und aus inneren Gründen ver¬
werfen mußte, die Frage der sogenannten Staatsverein-
sachung trennte jedoch die Geister schon wieder. Dazu karr
cm allmähliches Abrücken der Zentrumspartei von ihrer
eigenen Ministern. In der Partei begriff man offenbar der
neuen Zug in der politischen Luft rascher und leichter als ir
den beiden Ministerien, und die Partei wollte klugerweist
vermeiden, gegen den Strom zu schwimmen. So scheiterte di«
Regierung dann an der gefährlichen Probe der Aufhebung
von 7 Oberämtern — ursprünglich, als sie noch mit der
Sozialdemokratie formell verbunden war , wollte sie sogar 2k
Oberämter durch Verordnung aus der Welt schaffen— und
des Landgerichts Hall.

Man wird nicht leugnen können, daß die Regierung selbst
an ihrem Sturz einen großen Teil der Schuld trägt . Die bi-
zur verletzenden Nichtachtung der Volksgsfühle und de-
Volkswillens getriebene Hartnäckigkeit, mit der die Regierunc
an ihrem Abbauplan festhielt, während sie ebenso hartnäckig
die in der Kammer, in der Presse und vom weitaus größter
Teil der. Volksmeinuna geforderte Aufhebung des ganz über

ftuprgen Ernährungs - und Arbeitsministeriums zurückwies
hat sie sozusagen um die Bodenständigkeit gebracht. Er
mußte auch die Gereiztheit auffallen, die die Regierung sei
längerer Zeit bei jeder Gelegenheit gegen die Rechte an j
scheinend gewollt zur Schau trug , — Anzeichen, die aui !
Sturm deuteten. Hätte sie nicht auch beizeiten sich etwas mehr -
dem Zug der Zeit anpassen können? Abg. Bazille  schal 2
diesen Mangel an Verständigungswillen dem Einfluß dsi ,
Demokratie  zu , an der Hopfen und Malz verloren sei ;
wie er unter großer Heiterkeit im Abgeordnetenhaus sagte
Aber ob di« Haltung der Regierung auf den Einfluß einer be¬
stimmten Partei oder aus die Einstellung einzelner Persön¬
lichkeiten zurückzuführen war , ist schließlich nicht von Bedeu¬
tung , — sie hätte klüger sein können und müssen.

Die Deutsche Volkspartei hat nach ihrer etwas unklarer
Stellungnahme in der Abstimmung am Donnerstag sich zr
der Parteizusammenstellung gefunden, der nach allgemeine!
Auffassung, worauf auch der Abgeordnete Keil hindeutete, di«
Regierungsbildung nach den Wahlen zufallen dürfte.

gaugener Einbruchsdiebstahl, bei dem 150 Paar Schuhe enk
wendet wurden, ist jetzt aufgeklärt. Die Schmiede Anton uni
Viktor Löhle aus Schienen, Amt Konstanz, wurden als TL
ter ermittelt. In die Angelegenheit sind mehrere Persone,
wegen Hehlerei verwickelt. Weitere Einbrüche, die noch de,
Aufklärung harren , dürften gleichfalls den Verhafteten zu,
Last zu legen sein.

Talheim. OA. Tuttlingen , 6. April . Erdrutsch.  An
Nordhang des Reifenbergs, bei der großen Schutthalde de,
Steinbruchs, ist ein etwa 1 Hektar großes Stück ins Rub
scheu gekommen. Ein schöner Buchenwald ist mitten enk
zwei gerissen. Der Waldschaden, den die Gemeinde erleidet
ist allein sehr beträchtlich. -

Vom Bodenfee, 5. April . DerAmsrika - Zeppeli«
Ueber das hier für Amerika im Bau befindliche Zeppelin
LuftschiffT st III sind in der letzten Zeit mancherlei unzutress
sende Mitteilungen verbreitet worden. Mit der Füllung de,
Schiffes kann erst Mitte Mai begonnen werden. Zurzeis
werden die neuen 400 ? 8 Maybach-Motoren ausprobiert . .

Württernbergischer Landtag
Stuttgart . 5. April

Im Landtag wurde heute zunächst die Aussprache übe,
die sozialdemokratischeAnfrage betreffend den Schulabba«
behandelt. Ein Antrag Heymann, der die Erhöhung de,
Klassewschülerzahl(45—50 in der ersten Klasse) mißbilligt
wurde an Len Schulausschuß verwiesen.

Großes Interesse fand die Aussprache über die Schul¬
fragen im Hause nicht, denn die zweite Lesung des Zentrums¬
antrags betreffend Hinausschiebung des Voll¬
zugs der Verordnung über die Aufteilung
der sieben Oberämter und des Landgerichts
Hall  wirft ihre Schatten voraus und fand ihren Ausdruck
durch große Unruhe im Haus . Die Abgeordneten standen in
erregt sprechenden Gruppen beisammen. Eingeleitet wurde
die 2. Lesung des Zentrumsantrags durch eine Erklärung
des Staatspräsidenten Dr. Hie der,  der keinen Zweifel
darüber ließ, daß er bei Annahme des Zentrumsantrags , de,
einer Aushebung der Verordnung gleichkommen werde, zu¬
rück t re te n werde. Die Abg. Bock(Ztr .) und Bickes (DP .)
erklärten, daß durch den Antrag der Regierung kein Miß¬
trauen ausgesprochen werden solle. Dann wurde der An¬
trag mit 51 Stimmen der Rechten, des Zentrums und de,
Deutschen Volkspartei gegen 39 Stimmen der Demokratie
«nd der Sozialdemokraten (die Kommunisten fehlten bei der
NbstMrrsMg) angenommen.

Nun trat lauilöse Stille ein. Man war gespannt, was
N« Regierung tun werde. Da erhob sich Staatspräsident
Dr. Hieber und zeigte zugleich für den Finanzminister Dr.
Schall, den Rücktritt aus der Regierung  an . Er
verließ mit Schall den Regierungstisch. Jetzt erklärte aber
«uch der Minister des Innern , Bolz,  nicht etwa , weil er
in der Annahme des Zentrumsantrags einen zwingenden
Grund zum Rücktritt sehe, sondern lediglich aus Solidaritäts-
aesühl, zugleich für den Justizminister Beyerle , den Aus¬
tritt  aus der Regierung . Große Bewegung im Hause und
besonders starke Erregung auf der Linken. Präsident W a l-
ter hatte schon vor der Abstimmung die Leitung der Ge¬
ichäste in die Hände des Vizepräsidenten Dr. Roth  gelegt.
Man folgte schließlich dem Vorschlag des Abgeordneten Ba¬
zille,  in die dritte Lesung des Zentrumsantrags emzu-
treten und nahm dann auch diesen Antrag in dritter
L e s u n g an.

Der Antrag des Abg. Schees (Dem.), die Sitzung für
beendigt zu erklären und in der nächsten Sitzung am Diens¬
tag vormittag um 11 Uhr die Wahl des Staats¬
präsidenten  vorzunehmen , wurde angenommen. Um
11 Uhr war die Sitzung beendigt.

yechluge». 6. April . Z ahlun gsschwieri g keiL
Der hiesige Konsumverein ist in Zahlungsschwierigkeiten ge¬
kommen. Vom Konkurs glaubt man absehen zu können;
rs soll zunächst ein Zahlungsaufschub von 6 Monaten ange-
tz-obt werdsn.

Ealw , 7. April. Vom früheren  Bezirkskommando.
Da das hiesige VersorgungSamt, daS bekanntlich im früheren
Bezirktkommando untergebracht war, aufgehoben und die
Geschäfte dem VersorgungSamt Sntttgart überwiesen wuiden,
so wird das imposant gelegene Gebäude, da» im Jahr 1878
aus ReichSmitteln erbaut wurde, mit dem heurigen Tag frei.
ES ist anzunedmen, daß bald darüber verfügt wird. Ja
hiesigen Geschäftskreisen würde ' man es lebhaft begrüßen,
wenn das Finanzamt Hirsau hierher verlegt und in dem
ehemaligen Bezirkskommandoumergebrocht würde. Es inte¬
ressiert wette Kreise, wak «uS dem Bezirkskommando wird,
daS an der Stell « erbaut ist, wo einst eins mächtige Burg
gestanden hat, die den Grafen von Ealw gehörte, welche eine
bedeutende Rolle spielten. Als die Burg verfiel, wollte Her¬
zog Friedrich ein neues Schloß an dieser Stelle erbauen und
schon standen die Grundmauern als der Herzog starb und
dadurch der,Weiterbau unterblieb. Sa wurde später das Be-
zirkrkommando errichtet.

Württemberg
Lluttgark. 6. April . Die Landtagswahl.  Da-

Staatsministerium hat die Wahlen zum württ . Landtag aus
Sonntag , den 4. Mai (zusammen mit der Reichstagswahl),
festgesetzt.

Stuttgart , 5. April. Landwirtschaftskammer.
Die württemb . Landwirtschaftskammer wird am 14. und
15. April ihre 10. Hauptversammlung im Sitzungssaal der
früheren Ersten Kammer abhalten. Auf der Tagesordnung
stehen u. a. die Wirtschaftskrisis in der Landwirtschaft, Geld-
rmd Kreditnot, Schutzzoll- und Steuerfragen.

Die Stuttgarter Straßenbahnwagen erhalten einen neuer
Anstrich in Schwarz und Gelb.

Einem Gauner ist ein Stuttgarter Bankhaus zum Opfei
gefallen. Ein angeblicher Kaufmann Oppenheim  legt«
in Zusammenhang mit einer Schwindelfirma E. Haab u. Co
tu München zwei Schecks auf die angebliche Münchner Van!
vor und erhielt darauf 13 000 --tt ausbezahlt. Die Ban!
wurde indessen bald mißtrauisch und veranlaßte die Verhaf
tung des Schwindlers , als er eben aus dem Hotel verdufisr
wollte. Von dem Geld wurden noch 3000 bei ihm vor
gesundem Haab ist flüchtig, nachdem der Konkurs über le!w
»Bank" verhängt worden war . Oppenheim war die „Com
pagnie".

Aus dem Lande
Böblingen, 6. April. In schlechter Hut.  Ein jungei

Man » vertraute im Wartsaal einem dem Arbeiterstand an
gehörigen jungen Burschen zwei Pakete mit zwei neuen An
zögen and einigen Hemden zur Aufbewahrung an, bis e:
wiederkomme. Als er von einer Liebelei zurückkam, wäre«
die zw-u Pakete mitsamt dem Hüter verschwunden.

Alm, 6. April . Kriegerdenkmal.  Am 17. unl
18. Mal wird die Feier der Denkmalsweihe für die meh!
als 3000 Gefallenen des Grenadier -Regiments „König Karst
Nr. 123 verbunden nnt dem 125jährigen Jubiläum des Re¬
giments abgrhalten . Das Denkmal befindet sich in der frühe
ren Kaserne des Regiments in der Karlstraße. Di- An¬
meldungen m der Feier seitens der Regstnentsangehörigei
lausen täglich aus dem ganzen Land zahlreich ein.

TuMngen , 6. April . Aufgeklärte Diebstähle
C,.>im Oktober v. Js . bei der Schuhoertriebsgesellschaft ve
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Württ. Landestheater
Großes Haus. 7. April Tanzabend (7.30—9.45). —-
-V 31: Der Rosenkavalier (7—10.45). — 9. Rigoletto

30—10). — S 31: Königskinder (7—104L). — 12. Faust
Teil (5—10). — 13. Palestrina (6.30—10.15).
kleines Haus : 7. L 29: Vincent (7.30—10). — 8. Der

'-derspenstigen Zähmung (7.30—10). — 9. Kabale und
ebe (7.30—10.15). — 10. Der Waffenschmied (7.30—10),
11. 6 31: Hüte dich vor stillem Wasser (7.30—9.30). - -
Rodelinde (7—9.30). — 13. v 29: Vincent (7—9.30). «
st 31: Oedipus, der Tyrann (7.30—9).

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 7. Apttl 1924.

Konfirmationssonntag. Der Ehrentag unserer Konfir¬
manden zeigte ein nicht besonders freundliches Gesicht. Die
kirchliche Feier , die auf die nun tnS Leben tretenden jungen
Christen einen tiefen nachhaltigen Eindruck hinterließ, war
wieder von Darbietungen dek Der. Lieder- und Sängerkranzel
umrahmt.

Schlutzfeier der Latein« «nd Realschule. Eine stattliche
Anzahl von Eltern und Freunden der Latein- und Realschule
hatten sich am SamStag zu deren Schlutzfeier eingefunden.
Musik , Gesangs- und Gedichivorträge mit dem Grundgedan¬
ken „Frühling , Heimat und Vaterland " wechselten miteinan¬
der ab und bekundeten, daß an der Anstalt neben ernst«
Arbeit auch dir Kunst eine Sötte hat. Eine Schüleiin d«
VI. Kiosse, Lore Theurer,  sprach über . Ruhrbesetzung und

: ihre Folaen sür Deutschland". Der Schulvorstand, H. Ttu-
j dtenrat Nagel,  gab einen Rückblick über daS ve>flössen«

Schuljahr , daS eine besondere Signatur dadurch bekommen
' hat, daß zum erstenmal eine VI. Klaffe mit Abschlußprüfung
- durchgeführt wurde, deren Ergebnis bekanntlich hocherfreulich
! war . Der Redner versäumte nicht, in diesem Zusammenhang
! der Stadtverwaltung für ihr stets opferbereites Entgegen¬

kommen den herzlichsten Dank auszusprechen. Im abgetan-
fenen Jahr war die Schule von 121 Schülern besucht, im
neuen Schuljahr werden es noch einige mehr sein. In seinen
«eiteren Ausführungen berührte der Redner auch die Frage
de» Abbaus, bei der er betonte, daß zu einem geregelten
Normalbetrieb für die 6 Lat.° und Realklaffen mindestens

> 1—2 Lehrkräfte weiter nötig wären, und daß somit der Lehr¬
körper schon seit Jahren um 25*/» abgebaut sei. Alle Lehrer

j hatten deshalb ein erkleckliches Ueberwaß von Arbeit zu leisten,
einzelne mußten sogar jahrelang eine Last von biS zu 36
Wochenstunden tragen und haben dadurch unverkennbar ge¬
sundheitlichen Schaden erlitten. ED liegt somit in der Natur
der Sache, daß eine Verminderung des Lehrkö-perS nicht in
Frage kommen konnte. Ein Lehrer, H. Studienassessor Lang,
verläßt mit Schuljahrschluß die Anstalt und siedelt nach Lud-
wigSburg an di« HeereSsachschule über. Der Vorstand dankte
dem jederzeit liebenswürdigen und opferbereiten Lehrer für
seine erfolgreiche Tätigkeit. Mit dem Wunsch, daß die Latein-
und Realschule im neuen Schuljahr von störenden Einflüssen
und Gefahren für den Gchulbetrieh verschont bleiben möge,
schloß der Bericht. Nach einem Lhorgesang konnten an 20
Schüler Preise und Belobungen verteilt werden, 12 Schul«
erhielten daS Zeugnis der Schlußprüsung (Einjähriges "). V-
Stadtschultheiß Maier  dankte Schuloorstand und Lehrer¬
kollegium für ihre mühevolle, aber erfolgreiche Tätigkeit, ga»
der Freude der Etadtoerwaltung über das Gedeihen der An¬
stalt Ausdruck und stellte die wettere tatkräftige Hilft "kk
Stadt in Aussicht. Zum Schluß dankte der Schuloorstano
allen, die zum Gelingen der Schlußseier beigetragen hauen-
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namentlich auch dem Gesangslehrer , H. Hauptlehrer Trieb
für die mustergültige Einübung der Gesänge . Alle Teil - »
nehmer aber werden gewiß hochbefriedigt gewesen sein über
die schöne Feierstunde im Kreise der Lehrer und Schüler der
Latein - und Realschule.

Schlußfeier und Ausstellung der GewerbeschuleNugold.
Letzten Frenag fand unter Teilnahme oe» H. OveramtmannS,
des H. Stadtschultheißen , des H. Sl »dipfleger , zahlreicher Lehr¬
herren und L hrer die Entlastung von 1l2 Schülern statt,
die nach beendigter Zjähriger Schul - und Lehrzeit die Anstalt
oerlasten . Nach einer Unterrichtsprobe in Staatsbürgerkunde
von H. Gew . Lehrer Pfanzler  e -strttete der Schulvorstand
H. Gew .O .L veutelspacher  seinen Jahresbericht , aus dem
die wettere schöne Emwtcklung uno der Ausbau unserer Ge¬
werbeschule klar h -rvortrat : 374 Schüler wurden in l6 Klassen,
nämlich ll technischen, 3 nichttechntschen und 2 Handelsaktes»
lungen von 4 Lehrern unterrichtet , und zwar soweit möglich
in Berussgiupp n . damit den Bedürfnisten der einzelnen Be¬
rufe möglichst Rechnung getragen werden konnte . Daß dies
bei einem Unterricht in 18 Klasi >n mehr der Fall ist, als bei
einer Zasammendrängung in 4 Klassen fit einleuchtend . E«
gebührt daher der Stadtverwaltung herzlicher Dank , daß sie
in der schwersten Zeit ihre Gewerbeschule auf - anstatt abbaute.
Nrven den Huip amtlehrkräften eUetlte noch Umerrtchr in
Stenographie H. OL . Sandler,  in Geschäftsaufsatz und Wirt-
schaftslehre H. Hptt . Trieb,  der leider aus GesunbheitSrück
sichren auf 1. Dezember sich von dieser Tätigkeit trennen mußie.
Erwähnenswert ist noch, daß von den 4 Lehrstellen der An¬
stalt die 2. im Laufe des Schuljahrs rn eine ständige verwan¬
delt und dem zum Gewerbeoberlehrer beförderten H. Beutet
spacher zugleich mit der Schulvorstrndschaft übertragen wurde.
Der Schuldes ich konnte als geregelt bezeich iet « erden , desgl.
das Verhältnis zwischen Schule und Lehrher n . Erfreulich
war c-s , zu hören , daß für äl -ere schulentlassene Wißbegierige
im muenSchujahcAbendkmse einge ichrel werden , deren Not¬
wendigkeit sich an « den bei den Meiste »kursen gemachten Er¬
fahrungen ergeben hat . Recht beherzigenswert waren die
Aussüa »ungen über den Weg aus Denffchlands Not , der für
unsere Jugend nur durch zielbewußke , Harle Arbeir führen
kann, zu der ihr die Schule das Rüstzeug geben will Schule
und Hmdwerk vereint Weggenossen , einer zum Schutz und
zur Fö derung deS andern . Da « kam auch in der chö irn
reichhaltigen Au stellung augenscheinlich zum Ausdruck:
glieder- in 3 Sälen fit - u) ho 'zverrrdettende , b) kmstgeweiU-
lichs c) metallaecarb -itende Veinfe zstgien dt klaren Lehr¬
gänge des He»ausarbeiten daS UulerrichtSstoffes aus den
Bedürsnff 'n der Berufe . Ihr B -luch ist gewiß für jeder¬
mann , bffonde »s aber für jeden Handwerker äußerst lehrreich.
Herr Gewerbelehrer Netzet gab zuvor einen k aren Bortraq
darüber , wie das „F uchzeichuen tu der G -werbeschule", ge-
wisskrmaß n die internaitonale Spr che der Technik und
des Handwerks , lehre , näulicki den klare r Ausdruck in der
Zeichnung Es bast -rt da« Fachjetchven ans der D eiheit:
Geometrie , Projektionslelers und Freihandzeichnen.
— H. Schulvorstand und H S adtschuliheiß verabschiedeten
hierauf die Schüler mit der Mahnung zur Treue gegen
Elternhaus , Schule , Meister und da» Vaterland . Eine An¬
zahl konnte mit Preisen und Belobungen bedacht werden zu
deren Kosten Stadt und G 'werbebank in dankenswerter Werse
Opfer brachten . Die Namen der mit P -etsen bedachte - Lehr¬
linge sind folgende : Warsellch O to bet Wttdeltch W. Schreiner , !
Mast Johannes b. Jenne , Schremer , Schleck»' E w n, v. Menz , !
Bildhauer , Bohnet Hermann , b. Sckmepf, Möbelfabr . Bäuerle ^
Hans , b. Bäuerle K., Schreiner , Rohrdorf , Ziegler O io b. f
Fa . Jungaberle , Koch Karl , b. B .nz, Schlostec . Saur Emst !
o. Saur , Flaschner , Renz Ernst , b. Wacker, Kupferschmied , -
Dannemann Richard , d. Schweikle Schlosse: . Deuble Robert , i
b. Jakob Grümnger , Schuhmacher , St ck>-t Hermann , b. Ksrl !
Sockel , Friseur , WalzJakob , b. Geweib -bank. Müller Rudolf !
H. G br . Benz , Wertz Christian , b. Schötile LCo,  Ebhausen . >
Mir Belobungen wurden ausgezeichnet : Müller H -mann,  s
bi  Bätzner Heinr ., Schreiner , Schumacher E .w 'N, bet Gabel !
Fr . Schreiner , Rats Rudolf , v. Günther , Schreiner , Schmelzte i
Emil b. L»tz, Schreiner , Zink Matthä is b. Wa »z, Sch -emer , !
Bruckner Karl , b Teufel , Schreiner , Ba ' st -gen , Teufel Wi -H., >
b. Teufel , Schreiner , Baisingen . Kaupp Jos , b. Risch, Schreiner , !
Baisingen , Raufer Eugen , b. Schnepf , Bildhauer , Renz Frtedr ., !
b. Gebe . Huber , Schreiner Emmingen , Gut kauft W chelm, f
b. Gutekunst , Küfer , Sattler E igen , b. Mast , Wagner , Stieger !
Franz , b. Schühle , Wagner , Müller Wilhelm b. Henne , Küfer , !
Weder Otto , d. Co »z-lmann , Kvpfe schmted, Ulmer Karl , b. s
Büchsenstein , Jkelhausen , Blum E nst , b. W dmater , E ektro- ?
Installateur , Kübler Gottlieb , b. Gebr . Dürr , Rohcdolf , Schwarz i
Oskar b. Heinrich Strenger , Konditor , Kern Erwin , d. Chr . !
Th .urer , Schneider . Schuon Hermann , b. Gewerbebank , Lang >
Alfred b. Tannhauser L S ädele.

Stenographisches Preisausschreiben . Der Kaufmännische Steno - '
gwphrnverrin . Gaveisb erger" e. B . in München 19, veranstaltet im
Monat April sein 14. großes stenographbches Prrisschretben Er wird
in 3 Abteilungen: Berkehrsschrift. Redeschrift und Schönschrift ge¬
schrieben. Kosteneinsatz«« 1- für  jede Abteilung. Besonders schöne
Arbeiten werden mit wertvollen Preisen ausgezei hart und wit den
Diplomen nach Ostern kostenlos zugestellt.

Dapiergeldeinlösung . Die Reichsbanknoten M '100 Vll-
üonen M-arck vom 26. Okt. 1923 , sowie die Reichsbanknoleii
zu 10 Billionen Mark vom 1. November 1923 , und zwar so¬
wohl d-as längliche wie das kürzere Format , sind zur Ein-
wiung . am 20. April 1924 aufgerufen . Die Reichsbanknoten
Über 10 Billionen Mark vom 1. Februar ; 1924 , die Zehn -Bil-
Konsnscheme der deutschen Reichsbahn , sowie die gelblichen
Kassenscheine des württ . Staats über 10 Billionen Marl
komme» noch nicht zur Einlösung und gelten nach wie vor
«r gesetzliches Zahlungsmittel.

T« rseuchen in Württemberg . Nach einer Zusammeu-
des Statistischen Landesamrs herrscht nach dem

vom 31. März 1924 die Tollwut in 12 Oberämteru
.Gemeinden und 23 Gehöften , die Maul - und Klcmen-

15 Oberämtern 31 Gemeinden und 40 Gehöften
«va«  Schafräude in 20 Oberämtern 39 Gemeinden SS

Die KvpflrrmQM Ser Pferde trat in 8 Ober-
IS Gehöftes und die ansteckende Blut-

Werde tu 9 Oberämtsrn mit 9 Gemeinden und
' « ch Ferner ist festgestellt worden der Milz-
orm w t̂n je echern Gehöft d«r LBernmter Urach und Ehingen

^ ^ ^ weinesesche Md Schgveinepest m « sem Gehöft

Unser Garten im April
Im Gemüsegarten  drängt die Arbeit , denn 5« j

März hat uns nur wenig schönes Werter gebracht . Wenn
die verschiedenen Wettervoraussagen für den Monat April
zutreffen , dann wird dieser Monat , der an sich schon wetter¬
wendisch ist, eine recht abwechslungsreiche Witterung Haben-
Für den Gartenbesitzer besteht nur die Möglichkeit , daß ev
jede sonnige oder regensreie Stunde ausnützt , um die wich¬
tigen Aussaaten auszuführen - Jede Verspätung bedeutel
einen Verlust in der Wachstumzeit , eine Verringerung de«
Ernte , die wir selten wieder einholen können . Die bereits
im Mistbeet oder kalten Kasten von früheren Aussaaten
stehenden Setzlinge müssen verpflanzt und abgehärtet wer¬
den , damit sie bei günstigem Wetter ins freie Land gesetzt
werden können . Wer aber nicht solche Frühaussaaten ge¬
macht hat , versäume die Hauptsaat für mittelfrühe Sorten
nicht. Es sind auszusäen , Blumenkohl , Kopfkohl , Rosen,
kohl, Wirsing , Kohlrabi frühe und späte , Kopfsalat , Salat«
rüden , alles möglichst an geschützter Stelle , vielleicht cm eins
Südwand , damit bei Frostgefahr geschützt werden kann.
Um den Verheerungen des Erdflohs vorzubeugen , ist das
rechtzeitige Bestreuen der Saatbeete mit Ofenruß , Stein¬
kohlenasche oder trockenem, feingepulvertem Geflügettnift an¬
zuraten . Auf Beete säen wir in Reihen Karotten , Möhren,
Petersilie , in Dippelsaat Kohl- und Steckrüben , Mairüben,
Mairsnich , Radies , Mangold . Außerdem sind die Gewürz-
pflanzen , Bohnenkraut , Majoran , Thymian , Dill am besten
ans kleine Beete zusammen anzubauen . Auch die im vori¬
gen Monat noch unerledigt gebliebenen Aussaaten müssm
beendet werden . Auf die Spargelbeete ist das Anhäufcm
der Pflanzen auszuführen . Frühkartoffeln und Steckzwie¬
beln werden gepflanzt . Die Erdbeerdeete sind zu behacken
oder flach zu graben . Das tiefe Umgraben sch rdet den
Pflanzen . Nachpflanzungen müssen beendet werden , sie brin¬
gen aber keine wesentliche Ernte.

Im Obstgarten  wird dos Umveredeln beendet ; die
Aprikosen und Pfirsiche sind bei Nachtfrost zu schützen, damit
die Blüte nicht erfriert . Auch bei Kernobstspatierbäumen
wird diese Vorsorge von Nutzen sein, denn nur müssen das
wenige erhalten , was der strenge Winter übrig gelassen hat,
Frostschäden und Has-enfraß an den Bäumen müssen durch
Ausschneiden bis auf gesunde Teile und Verstreichen mit
Lehmbrei behandelt werden . Die Schädlingsbekämpfung ist
ernstlich zu betreiben , denn jetzt treten die Raupen verschie¬
dener Wicklerarten , Spanner und anderer Schmetterlinge
als laubfressende Schädlinge auf , die außerordentlich ncu.?
teilig werden könen . Wir verwenden arsenhaltige Brühen
zum Bespritzen der jungbeblätterten Bäume und Beeren¬
sträucher . Neupflanzungen sollten beendet werden , denn je
später wir damit fertig werden , desto länger braucht der
Baum zum Begrünen und Anwachsen.

Im Blumengarten  sind alle noch rückständigen Ar¬
beiten des vorigen Monats zu beenden , besonders die Säu e-
rung des Rasens , der Sträucherpartien , das Aufdecken der
Rosen und anderer frostempfindlicher - Gehölze . Die Bce .e
werden mit Frühjahrsblühern besetzt, soweit -/:cht Blumen¬
zwiebeln schon vorhanden sind. Außerdem können Glad o-
ten , Tritomen und alle harten , sowie die tiefzupslan .zendcn
Zwiebelgewächse und Knollen ins freie Land gepflanzt wer¬
den. Wir säen ins Freie Mohn , Rittersporn , Reseda . Schlei¬
fenblume und ähnliche Sommerblumsn , die . zur Freilond-
saat als geeignet bekannt sind. Unsere Zimmerpflanzen,
die nicht blühen , werden in frische Erde umgepflanzt , wenn
es nötig ist. Die im Keller oder in kalten Räumen über¬
winterten Topfpflanzen sind ans Licht zu bringen , umzu-
setzen und vorläufig noch an geschützter Stelle äufzustellen.
Vergeht nicht den Blumenschmuck der Fenster und Balkon«
vorzubereiten!

Allerlei
Die Kosten des Hitler -Prozesses . Die Kosten des fünf-

vöcyigen Hitler -Prozesses erreichen 102 000 Goldmark . An
Zeugen - und S -achverstündigengebühr «n sind 18400 Mark
rusgezahlt . Die Aufwendungen für den Sicherheitsdienst
vährend der Verhandlungen fallen der allgemeinen Lan-
üeskasse zur Last.

Die Kosten einer Reise an die Riviera (Obsritalien ) mit
lOtägigem Aufenthalt kostet bei bescheidenen Ansprüchen,
wie ein Sachverständiger in der „Köln . Ztg ." nachrechnet,
unter Berücksichtigung des ziemlich tiefen Lire -Kursss im
ganzen mindestens 400 Gokdmark für die Person . Bei grö¬
ßeren Entfernungen und Ansprüchen entsprechend mehr . —
Warum soll es gerade wieder das deutsche Geld sein, das
hem Lire -Kurs crushilft!

Die Deutschen in Rumänien . Nach G . Tittbogen leben
im Gebiet des heutigen Rumänien 751 741 Deutschstämmige,
und zwar Siebenbürger Sachsen 224 067 , Banat 268 229,
Bukowina 72 851, Bessarabien 79—110 000, Satmarer
Schwaben 47131 , Dobrudscha 9 463, Städte Altrumäniens
LO OOO. — Die rumänische Regierung geht daran , durch ein
scharfes Schulgesetz das Deutschtum aufzusangen.

Johann Orth gestorben ? Aus Nsuyork wird gemeldet,
Kn Kolumbusspital daselbst sei ein alter Mann namens O r-
low an Herzkrankheit gestorben , von dem der leitende Arzt
»ermutete,  daß er der einstige österreichische Erzherzog
Johann Salvator , bekannt unter dem Namen Johann Orth,
M >esen sei. — Ein Berliner Blatt läßt sich darüber folgende
Romangcschichte erzählen : Der angebliche Dr . Orlow habe
schon längere Zeit als gelehrter Einsiedler in Neuyork ae-
krbt. Es habe sich jetzt herausgestellt , daß er der gesucht«
Erzherzog sei. Ein Fräulein Grace Wingfietd , die den Dr.
Orlow während seiner Krankheit pflegte , sei in ihrem Zim¬
mer tot cmfgefunden worden . Sie soll sich aus Gram über den
Tod getötet haben . Die Wingfield soll in das Geheimnis
eingeweiht gewesen sein. Der Erzherzog sei, nachdem der
österreichische Kronprinz Rudolf seinerzeit in dem Jagd¬
schlößchen Weyerling bei Wien imt seiner Geliebten , der
bekannten Veisern tot ausgefunden worden sei, geflohen . Er
sei nämlich mit dem Kaffer Franz Josef in Streit geraten,
well er die Lüge bestritten habe , daß Selbstmord vorliege.
(Die Veffera soll vielmehp den Kronprinzen aus Gründen,
die auf eurem ganz anderen Gebiet lagen , im Schlaf ver¬
stummest haben , worauf der erwachte Kronprinz sie und sich
erschoß). Der Erzherzog habe dem Kaiser seinen Säbel zer¬
brochen vor die Füße geworfen und sei schließlich tätlich

gegen ihn geworden . Darauf fei er geflohen und habe
später absichtlich die Märe verbreiten lasten . Daß er als
Kapitän Johann Orth bei einem Schisfbruch ertrunken sei.
Vor kurzer Zeit starb in einem böhmischen Krankenhaus
eine Frau , die behauptete , sie sei die getrennt lebende Frau
Johann Orths . — Kann auch ein April -„scherz" sein.

Der Ricsendampfer „Kolumbus ", der vom Norddeutschen
Lloyd in Bremen demnächst in Dienst gestellt wird , ist eines
der schönsten Schiffe , die das Weltmeer befahren . Dis
Maschinen leisten 30 000 Pferdestärken , die dem Schiff eine
Geschwindigkeit von 20 Seemeilen in der Stunde verleihen.
(Eine Seemeile gleich 1852 Meter .) Durch Versuche ist festge¬
stellt, daß 21 Menschen dieselbe Leistung erzielen wie e ie
technische  Pferdekraft . Sollten also Menschenhände die¬
selbe Arbeit verrichten , so würden 630 000 kräftige Mensä cn
dazu nötig sein, vorausgesetzt , daß sie ununterbrochen wie Li«
Maschinen tätig sein könnten . Die Rettungsboote des Damp¬
fers soffen über 3000 Personen , während die H8ä >» mhl der
Reffenden und der Besatzung zusammen 2700 beträgt . Das
Verhältnis ist also umgekehrt wie bei den französischen, eng¬
lischen, amerikanischen und italienischen Dampfern.

Vom Zug erficht. Der Zug Jsny -Kempten , der um
7B0 Uhr vorm . Kürnach verläßt , überfuhr zwischen Kürnach
und Ermengerst ein dem Sägwerksbesitzer Sales Seltmann
in Masers gehöriges , mit Brettern beladenes , zweispänniges
Fuhrwerk . Die Pferde wurden leicht verletzt, dagegen erlitt
der Knecht Otto Beck innere Verletzungen ; auch der Wagen
wurde stark beschädigt.

Englische ächiffsvcrlusle . Die Londoner Lloyd -Agentur
meldet , sie habe aus verschiedenen Teilen der Welt Tele¬
gramme erhalten , wonach insgesamt sieben englische Schiffe
zum Teil in Flammen stehen , zum Teil untergegangen sind.

Neuer Unfall bei der japanischen Marine . Die Panzer¬
kreuzer „Nogato " und „Mutsu " sind im Verlause von Ma¬
növern zusammengestoßen . Der „Nogato " wurde dabei er¬
heblich beschädigt.

Der Ingelheimer kafferpalast . In diesem Jahr sind ff.150
Jahre vergangen , seit ein unbekannt gebliebener Baumeisten
im Auftrag Kar ŝ des Großen dem Wunderbau des Palastes
in Nieder -Jngelheim , den er im Jahr 768 begonnen hatten
den Schlußstein einfügte . Heute künden nur noch unförmige
Trümmerhaufen an der Stätte , die im Mund der Einwohner
von Ingelheim auch heute noch der „Saal " heißt , von der
Pracht und dem Umfang des karolingischen Kaiserpalastes.
Der im Kreis Bingen gelegene Flecken Nieder -Jngelheim
ist der Sage nach der Geburtsort Karls des Großen , der hier
eine durch ungewöhnliche Pracht ausgezeichnete , in romani¬
schem Stil gehaltene Pfalz als Residenz errichten ließ . Das
Gebäude war mit hundert Marmorsäulen , Skulpturen und
Mofaikarbeiten aus Italien , die zumeist Geschenke des Pap¬
stes Hadrian I. waren , geschmückt, und wiederholt fanden
hier auch Reichsversammlungen statt . Friedrich I. ließ den
verfallenen Palast wieder Herstellen, den Karl IV. schließlich
an die Kurpfalz verpfändete . Im Krieg des Pfalzgrafen
Friedrich des Siegreichen gegen den Erzbischof Adolf von
Mainz wurde der Palast im Jahr 1462 von den Mainzern
in Brand gesteckt. Von den prachtvollen Säulen sind einzelne
nach Paris gekommen : eine befindet sich im Museum zu
Wiesbaden und eine andere am Brunnen auf dem Schiller¬
platz in Mainz.

Erster Besuch rn Amerika . Als Kolumbus nach seiner
la -gen schweren Fahrt endlich Land fand — und dabei den
n ' h unbekannten Erdteil Amerika entdeckte —, ließ er seine
Schiffsbefatzunq für einige Stunden an Land gehen . Es
wurde ihr ober streng eingeschärft , daß der letzte Mann bis
l; äteftens 6 Uhr aus Gründen der Vorsicht wieder an Bord
sein müßte . Unter der Besatzung war auch ein Schwabe,
und der kam .als einziger nicht um 6, sondern um 8 Uhr
zurück. — Kolumbus fährt ihn an . warum er den streng 2N
8- iohl mißachte und zwei Stunden zu spät gekommen sei.
Der Schwabe antwortet : «I Han en Landsma tröffe ."

(„Jugend ".) -

Hande ! snachr ; chLen
Dollarkrrrs Berlin , 5. April . 4,2103 Bill . Mk . (unv .).
Der französische Franken stellte sich 75.10 zu 1 Psd . Sterl . unÄ

17 40 zu 1 Dollar.
Berliner Wertpapierbörse . Das Geschäft steigerte sich im Hinblick

aus die mn Montag in Kraft tretende Ermäßigung der Börsensteuer
schm am Samstag wesentlich.

Renken mark und Papierinark . Den Gerüchten von der Wühlerei
gegen die Rentenmark nimmt man an der Börse ziemlich gleichgüliig
aus, dagegen beobachtet man den stetigen Rückgang der Papiermark
iin Ausländ mit Sorge . Man glaubt , daß die Schuld großenteils
an den geringen Zuteilungen von Devisen am deutschen Devisen¬
markt zuzuschreiben sei. Wenn z. B . am Freitag an Industrie usw.
nur ein Prozent der Ansorderung zugeteilt wurde, die Betreffen - m
99 Prozent ihres Gelds nutzlos bei der Bank liegen lassen mü" '»«
und infolgedessen häufig dazu übergehen, die Zinsverluste in Hi h«
von 7—10 Prozent auf die Ware zu schlagen. Diese mittelbare Er¬
bt hung der Devisenkurse könne natürlich nicht ohne Auswirkung aus
die Ausgestaltung - er Mark im Ausland bleiben.

Der französisch« Handelsminister hat beschlossen, nachdem lich
der Meizenpreis infolge des besseren Frankenkurses um 10 Pro-
zenc gesenkt hak, nächstens auch den Brokpreis zu ermäßigen . Das
Ausflchrverbot für Molle , Baumwolle und Getreide soll wieder
aufgehoben werden.

Amerikanisches HilfÄxrrleehn für Belgien . Die Brüsseler . Na-
tion Belge " bestätigt die (halbamtlich bestrittene) Meldung , daß
amerikanische Banken 200 Millionen Dollar und die Schweize¬
rische Bank eine Milliarde (belg.?) Franken als Anleihen der
Belgischen Kredit-Gesellschaft zur Verfügung stellen, um den sin¬
kenden Kurs des belgischen Franken zu heben, wie es in Frank¬
reich geschehen ist.

Zahtungsstockrungen. In Berlin wurden zwei weitere Banke»
geschloffen und eine Börsenmaklerfirma ist in Jahlungsschwierig-
keit. Auch in München hat eine Bank die Zahlungen eingestellt
— Die Rentenmark hak manches .gute Geschäft" verdorben.

Stuttgart , 5. April . Grotzmorkt.  Die Preise blieben unve»
Knd. rk. Laudbutter war teilweise schon zu 1,80 das Pfd . angebo¬
ren, Tafelbutter 2,10- 2,30, Eier 10—12 Pfg . das Stück.

Berliner Getreidepreise, 5. April . Weizen mark. 16L0—17,5kl
Slogge« 13,40—14, Sommergerste 17—18. Hafer 12,40- 13,10»
Weizenmehr 25—27, Aoggenmchl 21—23,25, Kleie 8H0—11,70
KapS 340—315.

Bestellt den Gesellschafter!



Der Tanz um das goldene Kalb
l2j Von Erica  Grnpe - Lö.rcher

(Nachdruck verboten .)

Das Licht verdunkelte sich plötzlich nun auch in der Mitte,
dafür drang eine zarte, grünliche Beleuchtung durch, die dem
Mondschein glich. Unter Musikklängen huschten jetzt unhör¬
bar und wie schwebend eine Anzahl von halberwachsenen
Kindergestalten in den großen Raum . Kleine graziöse
Mädchen in weit aufspringenden duftigen, weißen Tarlatan-
röckchen. mit Silberflittern und blitzenden Tropfen übersüt.
Schneeflocken, denen Schneemänner in grotesken großen
Schritten , ihre schwarzen Stöcke wie Gewehre geschultert,
folgten. Es gab ein Haschen und Entschlüpfen, ein Stampfen
»md leichtfüßiges, spielendes Umtanzen und Umhuschen.

Plötzlich glitt eine der kleinen Gestalten auf dem glatten
Parkett zu Boden, die andern tanzten ruhig weiter. Einige,
es hatten nicht einmal alle Zuschauer das Vorkommnis be¬
merkt, sahen, wie das kleine Wesen umsonst Versuche machte,
sich wieder zu erhoben. Anscheinend war es mehr als ein
kleines Ausgleiten gewesen.

Ehe noch eine größere Verwirrung unter den andern
kleinen Mitwirkenden ünd eine Bestürzung unter den Zu¬
schauern Umsichgreifen konnte, eilte Zyria herbei und auf die
Kleine zu. Cs ging so schnell, daß Frank gar keine Zeit blieb
sie zu fragen , was sie beabsichtige. „Was willst du tun ?" rief
er ihr noch halblaut nach. Aber seine Worte verklangen unter
der Musik. Für Sekunden blieb er unschlüssig zurück. Da
sah er, wie von der gegenüberliegenden Seite die wenigen
Stufen der etwas erhöhten Balustrade herab der Fremde
gleichfalls herbeieilte. Auch er hatte anscheinend neben dem
Rechtsanwalt den kleinen Zwischenfall bemerkt. Im nächsten
Moment schon stand er neben Zyria , die es versuchte, das
kleine Mädchen auf ihren Arm zu heben. Mit einem einzigen
starken Griff hob er nun das Kind empor und trug es hinter
Zyria her.

Da blieb auch Frank nicbt länger zurück. Zum Teil reizte
ihn die Neugierde, was der Fremde beginnen wolle, zum Teil
auch der ehrgeizige Gedanke, daß vielleicht die Möglichkeit
kam, in diesem so gewählten Kreise seine ärztliche Kunst zu
zeigen und dadurch die allgemeine Aufmerksamkeitauf sich zu
lenken. Er vermutete, die in dem Tanze mitwirkenden Kinder

seien ebenfalls Mitglieder der guten Gesellschaft, deren Eltern
sich unter den Eingeladenen befänden. Wenn er jetzt dem
Kinde seine erste ärztliche Kunst angedeihen ließ und die Be¬
handlung auch weiterbehielt, konnte man durch solchen Zu¬
fall in ein neues gutes Haus kommen.

Er war ein Mann , der in jeder Stunde und in jedem
Augenblick seinen ausgesprochenen Vorteil im Auge behielt!

Zyria zeigte dem Fremden den Weg. Es ging gleich
rechts durch das Hochparterre der Balustrade 'aus dem Saal
hinaus , durch das lorbeergeschmückte große Vestibül zur Lin¬
ken eine kleine Treppe hinauf zur Damengarderobe . Die
einzelnen, kleineren Räume und Abteilungen lagen voll Klei¬
der, Hüte, Kopfhüllen, Pelzen und buntem Maskcnplunder
zum Umkleiden während der einzelnen Programmnummern.
Im Augenblick herrschte hier völlige Stille . Alle Mitwirken¬
den waren — jetzt als Zuschauer — im großen Saale ver¬
einigt. Nur zwei wohlbeleibte Garderobenfrauen sahen
schwatzend und ermüdet in einer Ecke beisammen.

Beim Eintritt von Zyria , welche die Tür hastig und weit
aufstieß, um Platz zu machen, sprangen beide Frauen er¬
staunt auf. Was gab es? Ein kleiner Unfall?

Die Kleine sei eben beim Tanzen auf dem glatten Parkett
ausgerutscht. Der große stattliche Herr, der das Kind herbei¬
getragen, sah sich nach einem Sofa oder einem Kanapee
suchend um. Weil nur Stühle und ein länglicher Tisch vor¬
handen waren , bettete er die Kleine auf den Tisch und man
schob ihr einen zusammengelegten Abendmantel unter den
Kopf.

Da trat auch Frank ein. „Es ist mir lieb, daß du auch
kommst. Frankl Die Kleine scheint nicht austreten zu können.
Kannst du hier feststellen, was es ist?"

Frank Barry beugte sich über den kleinen Fuß , den Zyria
unter Hilfe der beiden Frauen vom Schuh und dem weißen
Strümpfchen befreite.

„Ich bin wohl im Augenblick überflüssig," äußerte Herr
Wedelt voller Takt und zog sich diskret zurück, ehe Zyria eine
Antwort fand, er möge neoch bleiben, und ihm für sein Ein¬
springen zu danken.

Frank bewegte das Gelenk vorsichtig hin und her. Die
Kleine stöhnte vor Schmerzen. „Anscheinend eine stärkere
Sehnenzerrung . Sie muß auch besonders unglücklich aus¬
gerutscht und gefallen sein."

„Was ist da zu raten , Frank ?"

-.Ich werde das Gelenk binden, damit es Halt hak? dann
schafft man sie möglichst gleich nach Hause und beginnt mit
kalten Umschlägen und essigsaurer Tonerde."

Dann begann er, mit dem Kinde zu sprechen und ver¬
schiedene Fragen zu stellen. Es lag in seiner ganzen Art eine
gewisse fragende Neugierde. Die Kleine, verschüchtert und
erschrocken, gab kaum eine Antwort.

„Vielleicht suchen Sie mir irgend etwas hier heraus , was
ich als Nptverband nehmen kann," äußerte er zu den Garde¬
robenfrauen , und Während diese einige Taschentücher und
Tarlatanftreifen hervorsuchten, trat er mit Zyria einen Schritt
zur Seite . „Was sind denn das für Kinder, die jetzt tanzten ?"

„Kleine Mädchen aus der Ballettschule des Stadttheaters !"
„So ?" Es ging ein Zug - er Enttäuschung und Gering¬

schätzung über sein Gesicht. „Ich dachte, es seien vielleicht
Kinder von eingeladenen Eltern , ich meine also, Kinder aus
den guten, aus unseren Kreisen!"

Er sann einige Augenblicke füll weiter. Man hatte also
die Kinder - er städtischen Ballettschule für diesen Tanz enga¬
giert. Das waren Kinder armer oder wenigstens einfach situ¬
ierter Leute! Sein Interesse erlosch sehr plötzlich und merklich.

Zyria war seitwärts neben ihm stehen geblieben und
wartete noch auf seinen Bescheid. Da er schwieg, fragte sie:

„Meinst du nicht, es ist das beste, wir fahren jetzt mit
der Kleinen zu ihren Eltern nach Haus und du machst dort
gleich die richtigen Umschläge? Ich kann hier schwer fort, da
Fräulein Werner mir alles in die Hand gegeben hat und sich
freut, gar nicht weiter mit dem ganzen Arrangement des
Programms zu tun zu haben. Aber wenn es nötig ist, fahre
ich eben doch mit dem Kindel"

Frank erhob den Blick. Er lächelte still. Es lag ihm eine
halb mokante Aeußerung auf der Zunge , ihr Vorschlag be¬
deute doch eine reichliche Zumutung für ihn. Dann besann
er sich auf die Gegenwart der beiden Garderobenfrauen . Des¬
wegen dämpfte er seine Stimme . Beide sprachen auch gerade
mit der Kleinen. „Was denkst du, Zyria ! Du bist von
einer übertriebenen Güte ! Meinst du etwa , du und ich sollten
uns wegen dieser kleinen Ballettschülerin den ganzen schönen
und genußreichen Abend zerreißen? — Ich denke gar nicht
daran ! Es ist im Grunde gar nichts anderes zu machen,
als was ich angeordnet habe. Laß die Kleine nach Hause
schalten— vielleicht durch eine der Garderobieren . Ich gehe
jetzrrvieder in den Saal zurück!" (Fortsetzung folgt.)

Seffentliche Aossorderiivg
zur Abgabe einer Steuererklärung für
die Veranlagung zur Vermögenfteuer

für das Kalenderjahr 1924.
l Zar Abgabe eil er Steuererklä ung sind ver¬

pflichtet:
1. alle tm Bezirk de« Unterzeichneten Finanzamts

wohnenden oder sich dauernd oder nur vorüber¬
gehend aushallenden selbständigen steuerpflichtigen
Personen (Deutsche oder Ntchtdemsche),

2. jurtsttsche Personen de» öffentlichen und de» bür¬
gerlichen R chlS sowie alle Berggewerkschaiten,
nicht rechtSfähtgeP rsonenoereintgnngen. Anstalten,
Srtftungen und andere Zweckoermögen, sofern sie
den Sitz oder denOrl der Leitung »m Bezirk deS
Unterzeichneten Fina >zamt« Hab n, also insbeson¬
dere ErwerbSgesellschaften(w e Aktiengesellschaften,
Kommandilaesellschaftenauf Aktien, Gesellschaften
mit beschränkter Haftung, Koionialge'ellschasten),
Erwerbs - und WtrtschosiSge, ossenschaften, einge¬
tragene Vereine, nicht rechtsfähige P rsonenverei-
ntgungen , die Erwerbtzwecke wrfolaen (außer
G seüschaften, be> denen tue Gesellschafter als Un¬
ternehmer der Betriebes anzusehen sind, z. B
offene Handels - und Kommanditgesellschaften),
Stiftungen , Anstalten und Zw ckvermögen,

wenn sie am 3l . Dezember 1923 ein Vermögen von
mehr als 5000 Goldmark bestffen haben.

Z >r Abgabe etner Steuererklärung sind ferner
verpflichtet ohne Rücksicht auf die Höhe de« Veimö-
aen« und ohne Rücksicht auf Staatsangehörigkeit,
Wohnsitz. Aufenthalt, Sitz oder O-t der Lenuna alle
natürlichen und juristischen P -rsonen sowie P rso-
uenoeretnignngen und VermözenSmaffen, die nach
8 3 deS VermözensteuergesetzeSmit ihrem inländi¬
schen Grui d u , d Betriebt »» ' mögen steuerpflichtig
sind (, ' schrä, kl Steuerpfl chlige).

II. Die hiernach zur Abgabe einer Steuererklä¬
rung Verpfltchieten werden aufgefordert, die Steuer¬
erklärung unter Benutzung de« vorgelckriebenen
Vordrucks in der Zet»vom 1. bis 15 April 1S24 bet
dem Unterzeichneten Finanzamt etnzuretchen. Vor¬
drucke für die Steuere ,kläruna können vom 1. April
ab von dem Unterzeichneten Finanzamt bezogen
werden. Im allgemeinen werden sie den Steuer¬
pflichtigen zugesandt. Die Steuererklärung tst schrift¬
lich — zweckmäßig einpeschrteben — etnzuretchen
oder mündlich vor dem Finarzamt abzugeben.

Die Pflicht zur Abgabe der Steuererk.ärvng ist
vom Empfang eine- Vordrucks zur Steuererklärung
nicht abhängig.

Die Abgabe der Steuererklärung bet dem Unter¬
zeichneten Finanzamt tst nicht erforderlich, soweit die
unter I bezetchneten Personen die Steuererklärung
bei einem anderen Finanzamt abgegeben haben.

III Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegen¬
den Steuererklärung versäumt, kann mit Geldstrafen
zur Abgabe der S euererk.ärung angehalten werden;
auch kann ihm ein Zuschlag b«S zu 10 v. H. der
festgrs' tzten Steuer auferlegt werden. D»e Hinter¬
ziehung oder der Versuch einer Hinterziehung der
Vermögensteuer wird mit Geldstrafe bestraft, auch
kann auf Gefängnis erkannt werden ; ein sahrläst
grS Vergehen gegen die Steuergesetze(Sreuergrsiihr-
dunv) wird ebenfalls bestraft.

Alteuftetg, den4. April>924.
1224 Finanzamt : Huberich.

MlltM?bei8.1!» ,MMH.

1226 Asxolll.

1 . Ü1VSN k . ir : Iit8pisl8.
Xvir 8 .1Z»

Mario
Kedeimm ller LreMivs

sowie Lustspiel

Kdsbüll»In WM«
Preisermäßigung.

Ich verkaufe sofort lieferbar zu günstigen Prei¬
sen und ZahIungSbedtngungen 1221

8 MW«gesundes, trockener
Ämii -Lrciichlz

und setze Anfragen entgegen.

Fr. Schurr, Holzhdlg.
Edelweiler OA . Freudenstadt.

Nagold.  1225
1 Paar schöne,

ea. IS Zentner schwere

Zugstiere
verbaust oder vertauscht gegen Schlachtvieh.

Graf. Viehhändler. Telefon 104.

2- U. 4-sttzig,
fabrikneu, elektr. Ltcht-

u. Anlafferanlage,
kurzfristig lieferbar.

Otto 8M0Ier
-bga-Vertrstung

» . Vs.

IsMIlimlWl
beiG. W. Zaster, Nagold.

Berneck.
Empdhle 1220

Mte« und Privates
meinen feiugebraunte»

llksgl. lmlWMt. Wsch.
L. 8k6ff6rr. I-Sves.

Oroke ^ U8wakl bei
kuckdanüluox Kaiser

Nagold . 1218
Einen ordentlichen,

kräftigen

ZtHtge»
nimmt in die Lehre

wilh . Schüler,
Möbeischretnerei.

Baldmöglichst fl -ißtgeS
ehrliches, 16—l8jährtgeS

alt Zwettmäüchen gesucht.
Za eiftagen in der

Geschäftsstelled. Vl. 1,11

Suche zum Eintritt auf
1. Mat ehrliche «, zu¬
verlässiges 1174

dar womöglich schon ge
dient hat. Z -ttgemäßer
Lohn und gute Behand¬
lung wird zug.sichert.

We»? sagt die Geschäfts¬
stelle de, Blatte«.

Vll»
8vLeM lob
na

O Otztenl?

M N. 1.—.
Oroese Xosn-Lbl

dsi Laolrbaoälallx

IsiZsr, kiagolä.

Illustrierte Zeitschrift mit Schnittmusterbogen
für die praktischen Interessen der Frauenwelt

Probenummern kostenlos.
Bestellungen nimmt jederzeit entgegen

HV . VnejU »» i»ÄtULi»A , Zs» A« 14.

A

Oberschwandorf, 7. April 1924.
8tatt besonderer gVnrieî e k

Trauer-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und B>kannten machen wir die schmerzliche
Mitteilung , daß mein lieber Gatte, unser
guter Vater, Bruder , Schwager, Schwteger-
und Grcßoater 1228

Johannes SihnM.
Bauer

nach längerem Leiden am Sonntag tm
Alter von 58 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen
der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin : Friederike Schmidt geb. Walz

mit Tochter.
Beerdigung : Dienstag mittag 1 */, Uhr.

Der MmM
io Württemberg

Aufgabe« u. Möglichkeit»»
Von Forstmeister
Otto  Feucht

Mit 67 Bildern
vorrälig bei

Buchhandlung Zaiser
Nagold.

Auto
2 8112er null ein

Hütorrsä
ru verkaufen ""

cn.netwiiiiM. Hiel'Meli.

Buchen»«.Nadel»
Beemiholr

für meine Detmlae-
sbä 'te zu kaufen
"v gesucht.
Wilhelm Layher,
Grdensbach-Witrit
Te e'. Güglt'-gei 20

Zimmer-Kesilh.
Jüngerer Herr sucht1-2
freuadliche möblierte

Zimmer
mit Heijuug und Zicht.

Angebote unter Ar. 1196
an den„Gesellschafter".

Lufiulbecl - ii'f:
8 eI»mII»vfte 8 vbr «II»v »re »t
8 ob « II»ü «lier LeiebenHvnre»
8 ebnlt »feln ^ «»»» Adüelror

Si>r» i,a «vl»ulbvä »rk
lsovitv »Ile Ldrlxei » I.elrr - i». Lernmittel

liefert
I» anitl . vorxeseliriebener -LasLnbrmvL

K. V. Lmer. IsgoU.

k
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